
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 9 (1919)

Heft: 9

Rubrik: Allgemeine Rundschau = Échos

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite 2 KINEMA Nr. Ù

nun im «ßrojeftionefoal uerfdjteöeue uor öer Sßrojeftione*
flädje unfidjtfiar angeßradjte laut fprcdjettöe ©ctepfionap*
parate gen. 93ocapfjone Betätigt, öie ßcfanttttidj oßne göxtt
Zöxxx fefir laut unö oßfoiut naturimi ofjne Steßeng-eräufdj

roteiergeßeu.
Mlle biefe SSorridjtungen ftnö axx fidy fdyoxx längft in

©efiraudj; öer Slufnafimeapparat, fomie öer öer SBieöcr*

gaße fino oßfoiut nidjt fompligiert. ©è fino ôieê allée gn.it3

Heine $rä3ifioneinftramente, ôie te einem fianòlidjen Stp*

parat iuêgelfamt »eretnigt uutergeßrodjt fino, ©te Stppa*

rote, gilmê, SBctricß ufro. fino nidjt roefentlidj foftfpieliger
ale BiêTjcr.

Sdjliefjïid) roill idj nodj òoron anfdjliefjenfi einige ixx*

tercjffonte Steufomfiiuaftowen, fornici óie Vorteile óe>3

neuen Stjfteme fiefprcdjen. ©oê Sócolsufunfiefino mirò
atteê in allexxx einem roirflidj naturfnrßetttrcuctt, plafti*
fdjen, tönenoen, fefieitien gilm fiafien, òer einer fünfileri*
fdjdjen ©ntroidluug ôurdjauê fäfiig fein rotrö. ©effen fie*

fonöere' Vorteile fimo: fortfallen ôeê glimmernê infolge
SSerwcniung non ^rojeftionêapparaten ofine Utterroit*
tierenôe >Btlö!djaltung. Sîaturtreue öer ©öne infolge te*

tepfionifdjer SBieoergaße, Staturfarßeu, infolge automati*
ifdjer g-orßenfinematoflropfiie tturö Hnoßfiöttgigfeit von
Stdjtuerßältuitfen öaßei £>ptif g. 1.9, nöfiig non felßft
fidy ergefienie Itcßcreinftintntigfeit non ©on uno SBiCó

(Srjnajrontêntuê), Slufnafjmen non Bcliefitger ©auer uno
ßeließtger ©ntfernung, üßerall, axxdy im freien uuafitjän*
gig non ©rfdjüttcrnngett, roidjtige ©ntloftnng ôeê 9ftif=

naljmeoperateurê, gortfatt öer gilmtitcl, foroie bex £>x*

djeft'erfpefcu itftn.; ficliefiig rcgulierfiare Sautftärfe; feine
fontpliäierten Slpparaturen, altee itt einem ©Cil reftïoê
nereinigt, äkißefialtung òer alten gmßrifatiouentetljooen,
gät-ßungcu, SJtafdjtncu in öer •frtlmfaßrtfaiioneiuiuftrie;
cinifadjer, Billiger ale anòere ©rfinóuugen öiefer Slrt, ofjne
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meift fiejußelten Sdjlagern on ôen füuftigeu ©ireftor ein*

öeren Stacßtette ieê fitfjtßarcn ©irigenten; unaßljängig non
Ortenerfiältniffcn, ba nur, uro fiiêfier fdjon nötig ©teftri*
3ität erforôernô. ©er alte pantomimifdee g-ilm roiró Bei*
ßefialten ttnö fann auf óen neuen Slpparaten ofine roeitereê
ftetê aufgenommen oiöer roteòergegefieu roeröen; automa*
tifdje Sicherung unö Siegelung öcr richtigen SSorfüfirunge*
©cfdjaoiuöigfeit uno fieôenttcnôe Sidjterlfparaie.

Somit ift òer lefienóe gilm ba xxnb -einem ffötfft gefieg*
ten SBunfdj'e 9tedjmtng getrogen, ©ê ift öiee oieüetdjt öae
Sino èer 3ufunft. ©enn öer SinoBefudjer roirö einen
nodj fiöfieren ©cnatf? óaóurdj ajeroinnen, ba\) ex ftcf) óie
SBorte nictjt mefir felfift 31t ô^ufett ßraudjt ,fonöern, bafi
er mit eigenen £1jren ôie §anótu«g oerfolgen fann.

gdy ntödjte nod) sunt Sjdjlufj tUciner 93cfdjreißung
ntdjt oerfättmen Ijinsusufügen, òafj man ôen auê Sriege*
Seiten fjernßergeuommenen ©enffefjfer roeiter 31t madjen
ßereit ift, näntlidt) òie §-iImiuiuftric uationaliftifd) in je*
öem Sanöe 31t mouopolificrcn. ©ut — eê mag roofil an*
gdßradji fein óie eigene ^nòuftrie jeôeê Sanôeê 31t unter*
ftütsen unö 3u foriera, afier man gefjt oöttig falfdje SBege,

nneun man öem ^ußltfuut jeôeê fietr. Sanôeê ftetê nur
feine eigenen ^roöufte, alfo feine ifjm Befannten Sdjau*
fpieler, ©egenòen etc. nor óte Singen füfjrt. ©tee fiat nur
gons oorüöcrgeficnoe Steige, roirft aßer fialó crnriiôenô.
©ê liegt in öer Statur ieê S*itmê, öaß baë Siuopufilifum
jeôeê Sanôeê immer gern ôie gilmê öer anöeren Sanier
feljen roitt, nidjt etma roeil ôiefe oöer jene fieffer afe öte

eignen fino, fonöern eê ift ier fReij öcr Stettfieii, ôeê Sluê*

länitfdjcu ntui lînfiefannten. ©afier tut in feiner gix*
öuftrie fo feljr óie eine parole Stot mie in &er unfrigen:
^uiernationalität unö Steutralität. SJtöge ôieê fernerfitn
óer SBegroeifer óer Sinoinöuftrie aller Sanier tnt 5-rieòcn
fein.

Slmcvtf«.

MatuiuitU)oitovttv.

©ie fdjiöue gtlntfünftlcriu Wifi Watt) ©nröen erfitett
iie fiefd;eiöene Summe non 100,000 ©oliar für òie ©or*
ftettwng öer Stolle öer ©Ijatê iu iem großen nroerifanifdjeu
fttfmroerf xxady iem fierm'fintten, gfeidjwa'migcn ©rama non
Slnttrttolc fronce.

Xtx gilm ale ^mßttna^&nt.

^n SPmertfa, iem Sanie öer unißegrengten ©tttfernitn*
•ge« Ixfynt eê fidj nidjt imuter für ieu SBüljnenfdjanifp'ieler
ttnö Sänger, öte nmeitcit ©aftfpierretfeu auf neue ©ngnge*
mettitê s*n nnterneßmeu, öie oft siro'ecfloê fini, òa es ja ner*
!f>ältniemä.^ig feiten sunt ^erirage=S(ßfd)fn(j Fonnwt. Stuf
¦òiefem '©minie 'fino öte finitgen .ante rifan ifdjen 5B'iUjueii=

t-üuftler auf ien ©eöanfen ßcfomimen, fiel) uidjti ntefir per*
fönltdj norsnftelfett, foniern einlfwtj „aie Sftitfter mit —
'öfter #nc SBert" tlyte «pijouograpfiejuplatt.eu nttt ißrent

snfdjidcu. ©odj òa mt« u. a. öie ©üfinenletter in ©otifor*
nien nodj immer nidji öie «otie im Sod fantfim mottten,

tfiett fidf öte Sünftfer entfdjloffen, ien ^?fimuigr.apfien=
platten andy §ilmffreifen fieisnfügen, Bei Deren SlßroHeit

fidj òie ©arftetter i« #ren ^aitptrollcn zeigen.

^rrtnfvcttf).

©efejïf^aft ici* frattfröftfdje» ^ilmsaïntorcit.

©ie 5>ereigitng fratioüfifduer ^iim'Sfnttoren teilt ier
parifer îageêpreffe S'OlOenieë mit: Sfuf ^eranloffnng ier
oier ©efettfefiaften öramafifder Sfutpren, 9to«mnfdjrift=
fletter, Soutponifte« xxxxb g-ifmautoren roiró fidj eine ©c*
tioffeufdiaft aller axx ier Siitentoiograpljie Beteiligten
©ruppen Bilôeu. ©iefe ©enoffenfdjaft fe£t fidj 3ttm Siel,
lite ivonsöfiifdie fiitcimttograpltifdje ^niuftrie 3« entrotdcln,
31t oemiMltiomronen, 3tt fdjlitieu; nnò 31t föroem. Sitte gn*
(ercffettten roeröen in öiefer ©enoffenfdjaft oertreten fein:
óie Sintomi, òie Soroponiften, öie Verleger, öie 'SSerleificf,

NUN im Projektionssaal verschiedene vor der Projektionsfläche

unfichtbar angebrachte laut sprechende Tclcphonav-
parate geu. Voeaphone betätigt, die bekanntlich ohne Hörer
Tönr sehr laut nnd absolut naturtreu ohne Nebengeräusch

wiedergeben.
Alle diese Vorrichtungen sind alr sich schon längst in

Gebrauch,' der Anfnahmeappnrat, sowie der der Wiedergabe

sind absolut nicht kompliziert. Es sind dies alles ganz
kleine Präzisionsinstrumente, die in einem handlichen
Apparat insgesamt vereinigt untergebracht sind. Die Apparate,

Films, Betrieb usw. sind nicht wesentlich kostspieliger
als bisher.

Schließlich will ich noch daran anschließend einige
interessante Neukombinarioncn, sowie, die Vorteile des

neuen Systems besprechen. Das Jdealzukunftskino wird
alles in allem einen wirklich natnrfarbentrctten, plastischen,

tönenden, lebenden Film haben, der einer künstleri-
schchen Entwicklung durchans fähig sein wird. Dessen

besondere Borteile find: Fortfallen des Flimmerns infolge
Verwendung von Projektionsapparaten ohne intermittierende

Bildschnlinng. Naturtreue der Töne infolge
telephonischer Wiedergabe, Naturfarben, infolge nutomati-
fcher Farbenkinematographie nnd Unabhängigkeit von
Lichtverhttltnissen dabei Optik F. ^ l.g, völlig von selbst

fich ergebende Uebcreinstimmigkeit von Ton und Bild
sSynchronisnrns), Anfnahmen von beliebiger Daner nnd

beliebiger Entfernung, Überall, auch iin Freien unabhängig

von Erschütterungen, wichtige Entlastung des Aus-
nahmeopcrateurs, Fortfall der Filmtitel, sowie der Or-
chcsterspcseu usw.,' beliebig regulierbare Lautstärke,' keiue

komplizierten Apparaturen, alles irr einem Teil restlos
vereinigt, Beibehaltung der alten Fabrikatiousmethoden,
Färbungen, Waschincn iri der Filmfabrikativttoindnstrie,-

öeren Nachteile des sichtbaren Dirigenten,' unabhängig von
Ortsverhältnisscn, da nnr, wo bisher schon nötig Elektrizität

erfordernd. Dcr alte pantomimische Film wird
beibehalten nnd kann auf deu neuen Apparaten ohne weiteres
stets aufgenommen oder wiedergegeben werden; automatische

Sicherung nnö Regelung der richtigen Vorführungs-
Gcschwinöigkeit und bedeutende Lichterfparnis.

Somit ist öer lebende Film öa nnö einem längst gehegten

Wunsche Rechnung getragen. Es ist dies vielleicht das
Kino der Zukunft. Denn öer Kinobesucher wird einen
noch höheren GcnnH daönrch gewinnen, daß er fich dic
Worte nicht mehr selbst zn denken braucht ,sondern, daß
er Mit eigenen Ohren dic Hanölung verfolgen kann.

Ich möchte noch, zum Schluß Meiner Beschreibung
nicht versänmen hinzuzufügen, daß man den aus Kriegszeiten

herübergenommenen Denkfehler weiter zn machen
bereit ist, nämlich die Filmindustrie natioualistisch in
jedem Lande zu monopolisieren. Gut — es mag wohl
angebracht sein die eigene Industrie jedes Landes zu unterstützen

nnd zn fördern, aber man geht völlig salsche Wege,

wenn man dcm Publikum jedes betr. Landes stets nnr
seine eigenen Proönkte, also feine ihm bekannten
Schauspieler, Gegenden etc. vor die Angen führt. Ties hat nnr
ganz vorübergehende Reize, wirkt aber bald ermüdend.
Es liegt in der Natur des Films, öaß das Kinovublikum
jeöes Landes immer geru öic Films der anderen Länder
schen will, nicht etwa weil diese oder jene besser als die
eignen sind, sonderu cs ist dcr Reiz der Neuheit, des
Ausländischen und Unbekannten. Daher tut in keiner
Industrie fo sehr öic eiue Parole Not wie in der unfrigen:
Jnternationalitäk und Neutralität. Möge dies fernerhin
der Wegweiser der Kinoittdnstrie aller Länder im Frieden
sein.

einfacher, billiger als Ändere -Erfindungen dieser Art, ohne
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Amerika.

Mammuthonorar.

Die schöne Filmkünftlerin Miß Mary Garden erhielt
die bescheidene Summe von l00M0 Dollar siir die Dar-
ftellnng der Rolle der Thais in >öem -großen nmerikanifchen
Filmwerk nach dem berühmten, gleichnamigen Drama von
Anatole Fmnee.

Der Mm als Birhncnagent.

In Amerika, dem Lande der unbegrenzten Entfernungen

lohnt es fich nicht immer für den BühnenschauMeler
uud Sänger, die weiten Gastspielreisen auf uene Engagements

W unternehmen, die oft zwecklos find, da es ja
verhältnismäßig selten znnr Vertrags-Abschlnß kommt. Aus
'diesem 'Grunde find die findigen amerikanischen- Bühnenkünstler

auf den Gedanken gekommen, sich nicht! mehr
persönlich vorzustellen, sondern einfach „als Muster mit
lvder ohne Wert" ihre, PhonogVa!p!henplntt.en Mit ihren

meist bejnbelten Schlagern an öen künftigen Direktor
einzuschicken. Doch da nun u. n. die Bühnenleiter in Califnr-
nicn noch immer nicht die Katze im Sack tanseu wollten,

-iben fich die Künstler entschlossen, den Phonographen-
platten auch Filmstreifen bciznfügen, bei veren Abrollen
sich die Darsteller in ihren Hanpirollen zeigen.

Frankreich.

Gesellschaft der Zrmlzösische« Film-Autoren

Die Bereignng französischer Kilin-Antoren teilt der

pariser Tagespresse Folgendes mit: Anf Veranlassung der

vier Gesellschaften dramatischer Autoren, Romanschriftsteller,

«ompomstcn uud Filmautoren wird sich eine Ge

nossenschaft aller an der «ineinaivgraphie, beteiligten
Grnppcn bilden. Diese Genossenschaft setzt sich zum Ziel,
diefranzösiische kiiieinatographische Industrie z« entwickeln,
zu vervv» komm nen, zn schützen! nnd zn fördern. Alle
Interessenten werden in öieser Genossenschaft vertreten seiu:
die Autoren, die Komponisten, dic Verleger, dic Verleiher,
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iie S'cfjóufpiclcr, ôie Sapettméifter, ôie SJhtfifer, ôie Ütcgif*
fcure, ôie Cpcratcure, iie ©Heftrifer, iie ©eforatiouê*
maïer, ôie .^tlfêntafdjinifteu, ôie Dtequifiteure, ôie ©arôe--

rofienoerroalter, ôie ^rifeure etc. $n öiefen ©ageu font*
men ôie SUDgefattôten ier oerfdjieoettcn ©ruppen 3ufatu=
mtn nm allt @iu3clficiten 31t fiefpredmen unö feftsufe^en

Xaè franjöftfdje fittematograpfitfdje Ceffonai folli fiali*
möglidjft oetoottftöniftgt roerien.

©a iu óer fron 3öftfdjen finentatograpfitfcßen 3uöuftrie
— mie üßrigene audj in ier engfifdjen — großer Mangel
an Strßeitefräften fierrfdjt, roeröen alle früfieren Sfngcfjöri*
gen großer uno ffeiner gifrofafirifen, òtc tfire fiolöigc
©ntlaffuug auê ôem SDiititäröieuft 31t gewärtigen fiafien,
mngefieuó um Singaßen, ifjrer Stòreffen geßeten. Sa Société
ôeê autettrê óe film üfiernimmt eê iieeßesüglidj mit öem

jitftäniigcu SJiiuifterittm 31t uerfianöeln. Xa forooißl öte

antcrtfanifdje, rote iie englifdje gilminöuftrie fidj fefir 311

regen Beginnt ift ce tttdt>t ocrromiòerlidj, oaß granfreidj
für ôie nädjfte gufunft in Sorge ift.

SBie fjrattfrcidj feine Sinoförierer eljrt.
©er „Sourrtcr cinentatogropfitque" teilt feinen Sc*

fem mit, bafi baê Somité ©ernenn einen Sfttfrulf an alle
33eroituôerer ôeê großen ©elefirtcn erfaßt. SJtan roitt iljm
nöuttidj ein ©eufmal 'erridjtcn, baê fieißt ein SDtufenm

fen, ôaê an feine Sfrfieiten gemaifint uni fie fortfefecu

fott. ©ie Sinematograpfiie neròanft óen jahrelangen Stu*
ôien ôeê goxfttytxê, feinen ètuieê öu mounement uno
[einen auêgeseidjneten SIpparaten ifiren Sfuffdjitoung uni
ifire (Sntrotcflung. ©in gtxx Stiel in $ariê nimmt atte

©aßen für ôaê SKulfeitm entgegen.

SWnrtrt Garnit??

©er Srieg fiat nieie S3anöe serriffen; fdjreißt eine

fransöfifdje ftilut5eituug, ßoffen roir, öaß öcr fommenôe
grieôe fie roieöer 3ttfamtmtenfnüpfe. SBo roetlt gegenroär*
tig SJtaria Earmi, òie fierrlidje, roffige Sünftlerin? yft fie
uerfctj'Otteu nnó òafiin? £)òer roirö une ôaê ©fücf fiefdjie=
btxx fein, fie in óen fommenóen, frieóltdjcren 3eiteu mie*
òer fefien 31t oürfen? 3?m Sturme erofierte fie fidj oor ôem
Kriege in „Sunturun" ite1 fersen atter tarifer uni s#ari=
ferinneu. gn unsäfiligen italienifcljen ©ramett fam fte
immer roieòer ale .gern gefefiener ©aft 31t une. ©er Sluê*
finta) ôeê Sriegeê sroilfcljen Cefterreidj uno italien, sroong
fie, öie non ©efiurt Cefterreidjerin ift, Stßfdjicö ju nefimett
Sie 30g nadj SBien uni filmte ro'afirenó ôeê Sriegeê in
òeutfdje« unôi öfterreidjifdjen $ilntfafirtfen.

©egcnroäritg sirfuïiert in unferen Sreifen ôaê ©e*
rücfit, Sftaria ©armi arfieite in Sfmcrifo uni fiaße fiefj öort
reicfje Sorßeeren gepffücft. hoffen roir, oaß ein gütigee ©e*
fdjicf öie große Sünftferin une fiatò roieòer surüdßriugs,
fei eê im 3>ifm, oòer in SBirflidjfeit.

Lassen Sie sich den

CRnemnnn
Stahl- rojektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Seben Sie, wie leicht, geräuschlos uncl flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sieher sein wollen, den besten Vorftlhrungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis.

eRnemfinn-LueRKe fl.-G. DResDer? ^
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf liei

Gai » De., unito 10, Zürich.

5/». s

Hie Schauspieler, öie Kapellmeister, die Musiker, öie Regisseure,

die Operateure, öie Elektriker, die Dekorationsmaler,

die Httfsmaschinisten, die Requisiteure, die Garde-
rvbcnverwaltcr, die Friseure etc. In diesen Tagen kommen

die MgesandtcU der Verschiedenen Gruppen zusammen

nm alle Einzelheiten zn besprechen nnd festzusetzen

Das französische kinematographische Personal soll bald¬

möglichst Vervollständigt werden.

Da in der französischen kinematographischen Industrie
— wic übrigens anch in der englischen — großer Maugel
an Arbeitskräften herrscht, weröen alle früheren Angehörigen

großer und kleiner Filmfabriken, öic ihre baldige
Entlassung ans dem Militärdienst zu gewärtigen Haben,
umgehend nm Angaben ihrer Adressen gebeten. La Societe
des auteurs de film übernimmt es diesbezüglich mit dem
znständigen Ministerium zu verhandeln. Da sowohl die
amerikanische, wie die englische Filmindustrie sich schr zu
regen beginnt ist cs nicht vcrwuuderlich, daß Frankreich
für die nächste Zukunft in Sorge ist.

Wie Frankreich seine Kinoförderer ehrt.

Der „Courrier ciuematographiqne" teilt seinen
Lesern rnit, daß das Comite Dcmeny einen Aufruif au alle
Bewunderer des großen Gelehrten erlätzt. Man will ihm
nämlich cin Denkmal errichten, öas heißt ein Museum
schaffen, öas an seine Arbeiten gemahnt nnd sie fortsetzen

soll. Die Kinematographie verdankt den jahrelangen Studien

des Forschers, seinen ötudes du monvement und
ieinen ausgezeichneten Apparaten ihren Aufschwung nnd
ihre Entwicklung. Ein Herr Niel in Paris nimmt alle
Gaben, für das Museum entgegen.

Maria Carmi??

Ter Krieg hat viele Bande zerrissen,' schreibt eine

französische Filmzeituug, hoffen wir, daß öer kommende

Friede fie wieder zusammenknüpfe. Wo weilt gegenwärtig

Maria Carmi, die herrliche, rassige Künstlerin? Ist sie

verschollen und dahin? Oder wirö uns das Glück beschieden

fein, sie in den kommenden, friedlicheren Zeiten wieder

sehen zn dürfen? Im Sturme eroberte sie sich vor dem

Kriege in „Sumurun" die Herzen aller Pariser nnd
Pariserinnen. In unzähligen italienischen Dramen kam sie

immer wieöer als gern gesehener Gast zu nns. Der
Ausbruch des Krieges zwischen Oesterreich unö Italien, zwang
sie, die von Geburt Oesterreicherin ist, Abschied zu nehmen
Sie zog nach Wien und filmte während des Krieges in
deutschen und österreichischen Filmfabriken.

Gegenwärtig zirkuliert in nnseren Kreisen das
Gerücht, Maria Carmi arbeite in Amerika und habe sich dort
reiche Lorbeeren gepflückt. Hoffen wir, daß ein gütiges
Geschick die große Künstlerin nns bald wieder zurückbringe,
sei es im Film, oder in Wirklichkeit.

l.»88«n 8i« sick äsn

MenziM
bsi un8 unvsrbmcilion voriiikrsn!

NeseKten Lie «eins vc>r?,ilß?iic:be Konstrulitic»,, seine sorglnKij;« ^u«>
inbrung. LeKen Lie, wie leiebt, geriiiisebi«» unci klimme, frei er arbeitet,
«ie fest ciie „ngswübiiliei, bellen Nilcler stelle», Oann werclen Lie ver-
steilen, warnm in cier ganüen Weil ciie l^eberlejzeubeit cies Iraners«,
anerlcunnt ist, Hieran cienken Lie bei Kauf eine» ne„e» >', Sektors,
wenn Lie »ieber »ein wollen, cie» besten VnrkiiKrnngs-^ripsrat rn be>

»il7,en! Interessante Ilsnplrireisiiste nnci Kuslenansebläge bereitwilligst
gratis.

ttsupt-rUeilerlägs illr Iiis 8«K»siz unil VsrKsui bei

il.
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gmti origüJtetfe [Reftantefitroe.

,,©ie SBerföfiitung öee äftafiaraofdja" uni „llefier öen

Söolfen" ucrfcifit öte fiefaunte ^arfümeriefaßrif Seß*

mann uni S3ofine, SBerlin nncntgeltlictj an ©fieatcröcfit,ser.
©ie Rilute, Bereu jeóer nur l'A äftinutcu 33orfüörung 6c=

nufprudjt, eignen ficfii òurdj ifire rotzigen Einfälle oori&ug*

iid) ale ^regrattumeintagen.

©ine ^tfntftnit fiei Stodfiofnt.

©ie SlftieugcfelOfdjaft Snenêfa S3iograf ©fieater
Plant öei Dîaaêttuoa in òer Släfic mon Stocfficlm eine

,}ilmftaòt äfinliclj wie òie «taòt grottiroeoö fiei Soê Slngelcë
anzulegen, tuo man foldje 3-ilmê3euen aufnefimeu faun,
òie nidjt anöere ale auf fünftltdjem SScge aufgenommen
roeròen fönnen. Slußer itvti großen Sfufnafimeatcfiere
roitt man eine 9teific anöerer ©eßättöe für öie Sraiede òer

©efellfdjaft anffüfiren. ©Benfo plant man Ben S3au einer
ftaßrtf für öie öerftelluug mm 9loßftlme mit einer galy*
rcëerseirgnng ciò« örei âtfilttoneu Éltttt, (Sine ßefoniere
©efiellfdjaft fott für öie SScrroirtlidjuug ôiefeê Itiìttn Un*
teruefimenê geßilöet roeròen. Slttßer gvat §eiquift tft
ttodj ein Dìcgiffcur uni 3tcei ier Ijernorrogenifteu fdjroeôi*
fdjen SBüfincnfünftler, òcreu tarnen nodj gefieim geljalten
roeröen, nerpflidjtet moröen. Wan roill etroa gicfin Weiftet*
merle bet jfanòinaoifcfien Siteratur oerfifmen.

©aë Sino ht ^olcn.
©er neue polnifcfie Staat fiat fidj nodj nidjt fouftitit*

ieri, a&er ^oleu, baë „norôifdje ftraufreidj", mie eê fidj
gern nennen fiört, "fudjt fiereitê ftarfe güfilung mit öem

gattifdjen gaiyxx. Su erfafinen mir öaß öer erfte tiuemalo*
grapljifdje Sertrag prifdjen ßctöen Säniern anm Slßfdjluß
gefonumen ift. ©ë fianôelt fidj um öeu großen gilxn „Sl'oxx*
filionê jatmiië" ("Saßt une nie oergeffen!"), òeffen Monopol

ôer SJlonbnê gilxn oergeßen fiat.

Italien.

erntete Concai.

©er ßerüfimte italienifdjc g-itntfcfio-ufpieler ©rrnef
Monelli ift am 29. Sanitär iu Neapel geftotfien, ale eh
Opfer öer Grippe unö einer öaran fidj anfdjlteßenöer Sini
gcnentäünöung. Stfoßl fiatte er fidj fdjeiußar mieöer er*
fiolt xxxxb òie gefunòe Suft ôeë „öolee Napoli" fottte ifim
feine Strafte mieöcrgetreit. Citren ein neuer Siüdfall, freu

feine fo fefir gefdjroödjte ©efnuifieit nid;t mefir ftauö3u=
fialten ncrmodjte, legte ifin ouf i&aê ©otenßett.

Wlit Ermete ^oociti joerliert òie itaticinfdjc Stiro*
fünft ifiren ©roßten, ifiren SBiiròìgfteu. Seine «unftor*
Beitel mit einer niifagfiareu tttdjt tieffter Seibenfdjatt*
ildjfeit, öie eê jciocfj oerftanó, audj iie 3 a rieften Sin*
òeutungen btê ©icfiierê nodj plaftifclj an gefralten. SBie

eiu UUid-el-angelo unter feinen seitgcuöffifdjcn iH'tnftlern,
fo ftefit öie ^crföutictjfcit 9<h»>eXCtê unter feinten «ollegen,
alte üßcrrageuö, alle in fidj faffeuö. Unanergeßlidj mirò
eê une ßleißen óurd; òie ©exïorperung öee „(ffiriftue", im
gleichnamigen Mouumcntalfilnt, öer im (ei.Ueu gafire üßer
nnfere SidjtßUotßeaterfiüfinen ging.

©milito SettimeHt.

©er ßefouutc Iftttttriftifdjc ©idjter ©milio Settimelli in
9fom entfaltet gcgenroärt'ig ale Sinoöidjier eine rege ©ä=

tigfeit. Qu nädjftcr 3cit follen einige SBerfe, öeffen getfti*
ger Sßater er ift, crfdjcinen, unter òen ©itc-Iu: „gt film
fimitfaneo", il „©rama òett'omorc", Some Sltoff feòttee le

òonne". Slnòerc fino in SSorßereitung: „S'iòitlio òetta tnor*
te", „l'attroi dje è in noi", etc. SBie fefion öiefe ©itel an*
3 e igen, fott aucfj ôie SBafjl iner Stoffe, mie óie Slrt uno
SBeife ifirer SBefianilnng eine ocrplüffeuic Driginaltität
aufmcifett. i

Sncien öSIntfira,

öer auêgc3eicljnete Scfiriflftcttcr tmö fefir frudjt&are Qour*
nalift nnö| Mitarßciter öcr größten italienifdjen unô axxê=

[änöifdjen 3-citungen unö 3ettfdjiften ift öer Slutor eineé

gilxxxë, iaê fidj: „.©mir, iaê gircuëpifcrô" Betitelt oòer öen

Untertitel trägt: „Sa frontiere" (©ie ©rense). ©er gilm
nnit öcr ßeließten ©orftelferin Sacrifie SJaò'tj, feiert ©ri*
umpife in ^arië, SOtarfcitte, SSoröeattr,, Stjon ufro. Slxxxx fott
axxdj ôen Sdjiroeisern ôaê fpauwcnôe SBerf sugängliaj ge*

madjt weröen.

Slnê ôcri ientfdjen nni öftmeStd/t fdjen gUmtoxtlt.
©te) bentfifyt SRattottatoerfantrolung tnt gtlm.

gm gtidytn bex 9îationa(oerfaromlnng ftefit öie näcfi*

fte (Sifo=3Bodjc, ôie ien ©agungêort ôeê neuen òeutfcfien
Variamente, iaê efiematige §oftficater in SBeimar, im S3il=

eó norfüfireu roiró. gxx ôer weiteren eifo=SBodje roiró óie

eilfo*®itm*©efettfdjoft fulfircnoe 'Wäxxntyc aller ^arteten
ôieê neuen òeutfdjen ^nrlameuië ßringen uno inê&efott*
òcre audj einige Befannte rocißttdje Sfßgcorönete.

SInläßlidj, ier 9ïationaImcrfamwtung fiat ferner òie

Ufa öie „9ieform=Sicljtfptefc" iu SBcintar in ifire Sftegte

geucmntwt, um in ótefen fieòeutungeooflen ©agen in òer

Sage gu fein, öen Wcitglicoern öer 9îatiotto(uerfantmtttug
ttnö öen glcidjßcitig in SBeimar fiefinòtidjen ^riemien in
öiefem roirfiingënotten g^afimen einen Iteßerßlicf üßer öie

gefiwtte öeutfdje S-ifmproònfttou ôeê ^aifjreê su gefien.

3»r Sluffüfirung gelamgett, wie oerfidjert rotrô, unter au*
Vicm öie SIRouumeittalfilme „Söfine ôeê S?oIEeê", ,^ax
aeterno" — „S?eritaê otnett" uno „òie ßeften òeutfdjen
fttlmê ôeê legten gafireê". —

©te SBiïl'iont^lofju*^«!^©. nt. B. g. in SBerlin fiat
eine ,1-ifroerpeòitiou itatdj SBeimar gcfauòt, unt gelegeut*
(idj òer ©röfnung òer òeutfdjen 9fatiouaIoerfammliiìtg
bit fitfireuòen ^èrfonlidjfetten fiuematograpfiifdj auifgit*

ueifinteu uno gtcicfjgeitig üßer iaë ©fiemo „^atiomiloer*
fanumluig uno ©eutfefifanòe 3ufuttft" ,3« interoiewen.
©iefer fiiftorifdje ^)tleruiem=3;ilnt roirò òann òie aufge*
itommenen ^erfönlidjfeiteu im SYxlbt im 3ufamntenfianae
mit óeren Sfuefprücljeu ôorftetten. ©ie jonrualtftifcfje
Seitung liegt in òen $anòen ice Ç>crrn ®r. SBaiter gx'xcb--

mann.

«faffnng eiuCf „ilt»ematoßrapIjtf#en SRìeffc" ale Sonicts
afitoUmtg òer altgcntctnett Scipsiger OTttftcrmcffc.

©ie errieftnug jeiner v,,Uinemotograpfiifctjeu :Dìeffe"

mit Slitglicieruug aller òamit sufammeufiäitöeitöeu ga*

Zwei originelle Reklamefilms.

„Die Versöhnung des Maharadscha" nnö „Ueber den

Wolken" verleiht die bekannte Parftimeriefabrik
Lehmann nnd Bohne, Berlin unentgeltlich an Theaterbesitzer.
Tie Films, deren! jeöer nnr 1^ Minuten Vorführung
beansprucht, eignen sich önrch ihre witzigen Einfälle vorzüglich

als Programmcinlagen.

Eine Filmstadt bei Stockholm.

Die Aktiengesellschaft Svenska Biograf - Theater
plant ber Raasunda in der Nähe von Stockholm eine

Filmstadt ähnlich wie die Stadt Holliwood bei Los Angeles
anzulegen, wo nnrn solche Filmszenen anfnehmen rann,
die nicht anders als auf künstlichem Wege aufgenommen
werden können. Außer zwei großen Aufnahmeateliers
will man eine Reihe anderer Gebäude für die Zwecke öer
Gesellschaft ausführen. Ebenso plant man den Bau einer
Fabrik für die Herstellung von Nohfilms mit einer Jah-
rcscrzenguttg von drei Millionen Meter. Eine besondere
Gesellschaft soll für die Vcrwirllichuug dieses letzten
Unternehmens gebildet werden. Außer Jvar Hedquist ist
noch ein Regisseur und zwei der hervorragendsten schwedischen

Bühnenkünstler, deren Namen noch geheim gehalten
werden, verpflichtet worden. Man will etwa Mhn Meisterwerke

der skandinavischen Literatur verfilmen.

Das Kino i« Polen.

Der neue polnische Staat hat sich noch nicht konstituiert,

aber Pvleu, das „nordische Frankreich", wie es sich

gern nennen hört, sncht bereits starte Fühlnng mit dem
gallischen Hahn. So crsahr,en wir daß der erste kinemato-
graphische Vertrag Zwischen beiden Ländern zum Abschluß
gekommen ist. Es handelt sich um den großen Film „N'ou-
blions jnmais" ("Laßt uns nie vcrgessen!"), dessen Memo
pol dcr Mvuduö Film vergeben hat.

Italien.

Ermcte Novelli.

Ter berühmte italienische Filmschauspieler Ermet>
Novelli ist am 29. Jannar in Neapel gestorben, als c^i

Opfer der Grippe nnd einer daran sich au schließe nder Lnn
genentzündnug. Wohl hatte er sich scheinbar wieder
erholt nnö die gesunde Lnft des „dolce Napoli" sollte ihm
seine Kräfte wiedcrgcbcn. Abcr ein nencr Nückfall. den
seine so sehr geschwächte Gesundheit nicht mehr standzuhalten

vcrmochte, legte ihn ans das Totenbett.
Mit Ermete NvvcM ^verliert die italienische Film-

tnnst ihren Größten, ihren Würdigsten. Seine .«uustar-
bcitct mit einer unsagbaren Wncht tiefster Leidenschait-
ilchkeit, die es jedoch verstand, anch, die zartesten An-
deutungeu des Dichters noch plastisch zu gestalten. Wie
cin Michelangelo nnter seinen zeitgenössischen Künstlern,
so steht die Persönlichkeit Nvvellis nnter seinen Kollegen,
alle überragend, alle iu sich fassend. Unvergeßlich wird
es uns bleiben durch die Vertörpernng des „Christus", im
gleichnamigen Mminmeutalfilm, der im letzte» ^ahve über
nnsere Lichtbildtheaterbühnen ging.

Emjilio Settimelli.

Der bekannte fntnristischc Dichter Emilio Settimelli in
Ronr entfaltet gegenwärtig, als Kinoöichter eine rege
Tätigkeit. In nächster Zeit sollen einige Werke, dessen geistiger

Vater er ist, erscheinen, nnter den Titeln: „Il film
simtttaneo", il „Drama dell'amore", Come Atofs sednce le

donnc". Andere sind in Borbereitung: „L'jdillio öella mor-
te", „l'altro^ che ö in noi", etc. Wie fchon diese Titel
anzeigen, soll auch die Wahl der Stoffe, wie die Art und

Weife ihrer Behandlnng eine verplüfsendc Originallitnt
aufweisen.

Lncie« d Ambra,

der ausgezeichnete Schriftsteller und sehr fruchtbare Journalist

uuöj Mitarbeiter der größten italienischen nnd
ausländischen Zeitungen und Zeitschiften ist der Autor eines

Films, das sich: ,/Emir, das Cireuspfcrö" betitelt oder deu

Untertitel trägt: „La Frontiere" (Tie Grenze). Der Film
mit der beliebten Darstellerin Berthe Baöy, feiert Tri-
umpfe in Paris, Marseille, Bordeaux, Lyon usw. Nun soll

auch öeu Schweizern das spannendc Werk zugänglich
gemacht werden.

Aus der deutschen und öWrreiWschen FilwwBlt.
Diei deutsche Nationalversammlung im Mlm.

Im Zeichen der Natioualverfammlung steht die nächste

Eiko-Woche, die den Tagungsort öes nenen dentscheu

Parlaments, das ehemalige Hofthcater in Weimar, im Bil-
cd vorführen wird. In der weiteren Eiko-Woche wird die

Eiko-Film-Gefellschaft siilhrcnde lMänneV aller Parteien
des neuen deutschen Parlaments bringen nnd insbesondere

anch einige bekannte weibliche Abgeordnete.
Anläßlich der NationarVersanrmlnng hat ferner die

Usa die „Reform-Lichtspiele" in Weimar in ihre Regie
genommen, um in diesen bedeutuugsvollen Tageu in der

Lage zn sein, den Mitgliedern der Nativnalversammlnng
und den gleichzeitig in Weimar befindlichen Fremden in
diesen: wirkungsvollen Rahmen einen Ueberblick über die

gesamte deutsche Filmproduktiou des Jahres zu gebcu.

Zur Aufführung gclangen, wic versichert wird, unter
anderem die Monnmentalfilms „Söhne des Volkes", ,,Par
Aeterna" — „Veritas vineit" nnd „dic besten dentscheu

Films des letzten Jahres". —
Die WiManr-Kahtt-Film-G. m. b. H. iu Berlin hat

eine Filiuer.peditivn nach Weimar gesandt, nm gelegentlich

der Eröffnung öer deutschen Nativttaluersammluttg
die führenden Persönlichkeiten kinematographisch
aufzunehmen nnd gleichzeitig über das Thema „Nationaloer-
mmmlnig nnd Teutschlands Zukunft" Zu interviewen.
Dieser historische Interview-Film wird dann die ausge-

ttmnmcnen Persönlichkeiten im Bilde im Zusammenhange
mit deren Anssprttchen. darstelleu, Tie journalistische
Leitung liegt in den Händen des Herrn Dr. Walter Frieö-
manu.

Schaffung einer „Kinematographischen Messe" als Sonder«

abtoilttng der allgemeinen Leipziger Mustermesse.

Tie Errichtung seiner ^Kincmatogrnphischen Messe"

nrit Angliederung aller dannt zusanunenhäugeudeu Fa-
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firifotionêgroeige ßefdjöfttgt feit geraumer gtit bit betti*
figten Mreife." ©ie öurdj öen großen enropäifdjeu .serica,

üßeratt neu gefdjaffenen Buffane uni ier auf tiefem ©e=

ßiete 311 erroarteuöc äBtrtfdjaftsfrieg fiaßen òiefe gtacyt iu
btxx ìBoròcrgruttò öee allgemeinen r^ntereffee geriteti, eë
fragt fidj nur, oö öie Sißßaltung öiefer SJicffe 3ttr ßeoor*

iti (ren ten ,"yrüßjofirsMucffc, teren Sieginn auf ieu -27. SIpril
ocrfdjoßen ift, uoclj ^wertmäßig erfdjeint. Sofern aBer alle

òutereffenteu 0011 ter tiri feit jttjii^ ifirer Stotwcnöigfeit
öurctjoruugen fino uno fidj eine genügenöe SlH3ofil Stnëftel*
1er 3ttr SJcfcljiduitg ßereit erflären, muß öie Slntroort eine

ßejaßeute fein. S3ei foifortigei oitaiigriffitnöme öer S?or=

arßeiten, òie mit allen .Straften 31t föröern finö, ßietet òer

fürs fiemeffenc gcitaßfdjnitt feinen .s3iitòeritngegritnò, òa

baê SJicßamt, roetdjes òer eriricßtung einer „Minematogra*
pfiifdjeu :\iìefiauy|teUitttii," größtee gntereffe entgegen
ßringt, ßereit ift, öiefe SAnrarßeiten 311 uutctftünen uno
òie Sorge für SBefdjaffung geeigneter 9täitmticfifeilen 3u

augenuffenen uno ortAtßlidjen iTJctefepreifen 31t üßenieß*
men gewillt ift.

©en faft unerwartet großen Srfolg, roeießen öie erft
gnr oorjäfirigen ©erßftmcffe ine Seßen gerufenen „ïedj*
nifcfjc aUeffe" uni „Smumeffe" gezeitigt fioßcn/oürften audj
öte günftigen Slttêficfifeu meldje òie neu 51t erridjtcnöe „,sti=

uemaiogropfiifdjc S.tiejfe" anf tiefer Slusftellung erfiofft,
rechtfertigen.

5öiititdje»t ale ^iltnmetropoie.

g\i ter Stäfie S.liiiitdjeuë foli öae grüßte {Vilmgeißäuoe
©eutfcfilonòe erridjtet meròen. gxn .vjfartal ift beteitê ein
3cfiu ©ageroerf îtinifaffenocë ©ctonie für tiefen 3roccf er*
roorßcn rooròen. ©ie SJfüudjeucr Sidjtfpielfu,uft*Sl.=©. fiat
ißr Stauimfapitat öeefiatß oon 300,000 SOiarf auf oorlättfig
2 äHiflionn Warf erßöfit.

Slady òeut berliner SBorfiilt mirò audj in SM.n#en tte
erridjtnng einer fttlmfiörfc geplant, gn einer SJeriamm*
Iung alfer ^utereffenten ronròe ein àtomi tee ßeftellt, baix

öie üBornrßeiten iu iie SBege 31t leiten unö Staturen anf*
3uftel(en fiat. Vorläufig rouröe ein afigefeßfoffener 9hrmu
òee i©afé „.Softfteater" in Sinoficßt genommen.

Xtx\ ehemalige SettifdiJc SltaMtprtng im gilm.
SBte anè Slrofteriam telegropfiiert mirò, ift öort öie*

fer ©age ein gilxn fiergcfteltt worö'eu, öeffen .'pauptperfon
öer eficinafige òeutfdje ,Sïronpriii3 ift. ©er gftftn mirò 3iun
erftcnmale auf SBieringeu iu einer Separ'Otoorftettuug

oor òeut .stronprinsen uni òen oou ißm geloòeuen ©äffen
oorgefüfirt weröen.

tat}t", „^ofianmn, öie 5uirnterStrait" nfm., òie fie roo*
djen Inn g in. òer ftelfenroüfte non SBoomittg feftfitelten,
unö worin fie ttugäfilige Mäntpfe mit SR'äuBern, <jttôianern,
glucßt* ttnö 9feit\3enen uno fo fort önrd)3umadjen fiatte.
.Seein SBunier, öaß fie fictj'nadj1 fonici ße ften òenen ©e*
faßren für eine, {yilmerpertin fiält itnö ale Slutorität ö:u
Seferinnen öer Siew^Jorfer SJioienseitfdjrift ABogue" ei*

nigeë anê ifirer 3-ilmtauffiaßn ersäfilt:
Sie fagt, oaß fie leiienfdjaftlidj gern filme, öenn fte

finie òa tic große Spieigetegenfieit, öie fie in ierHCper
fo oft entßeßre. eë ftrenge fie aucß uidjt -rn, im ©egenteil,
eë fei für fieietne ©rfiolung nadjöem langenCperurotuter.
Oéreiiidj fei fie mit einer eifernen Siotiir gefegnei nnò fiaße

feit jeßer für g-reilttfißewcgitng, für pljtjfifdjes -©raining,
für Sdtion gefdjroärmt, uui Slftien — ôaê eßen fei öer

<yilm, òeften geätge smuff fidj immer nur ale Slftion t»efi=

liieren laffe.

SItiertings, Öas SBtdjttgftc füre filmen fei onerine*
fefien. eë geße 3afilreid;e ßeriifinnte SMtßnenfdjönßetten,

òie oor öem Sturßetfafteu ein oötliger {s-elHfcljlag feien.

Xaê fei öie ©tiefe ier .Sfamerà, fefir oieie Slrtett non

Sdjönßeit „fommen" auf öcr-^fiotogräpfiie• nidjt, oßne öaß

eiu SJcenfd; fagen fönnte, nvorum. ©aë gelte am ßäufig*
ften non btxx ßtonteii ^Blauäugigen. Sie felßft, ©eraföine,
fiate für öcui gilxn cAiittirfi 31t fielle graue Singen. Slßer

fie fiat iie Statur Befiegt. Sie läßt fidj fieim Spielen ftetê
ein fdjiroar&eê Sa mitudj oorfialten. ©er S3»ItcE in öen

ffi;war3ett Samt roirf e rote ein îBIicf in öie ,linfterniê: er

oergrößert iie ^npitte'tt.
©aë widjiigfte oon allem ift öie .st unft, fiefi ricßiig 311

fefiminfen. Wcxn fcfiininft fiel; für öen g'xlxxx fefir menig. ©110

Inoliente 9ìot ter Cpernßnfine, öae für öie toeite (Sntjer-

nung Beredjitet fei, ift fiier nnmöglidj. 9ïot 'frijroärgt im
ft-ilm, SBaugcitrot madjt alfo fioftlroaugig. Slugcnfdjroar3
tommt aud) nidjt in ^Betracßi, tenn Scfiwar3 'oerfdjroinòct
uötlig im 3'ilnt. Wan färßt alfo öie Slugenörauen — rot,
öae gißt öie intereffantefte Scfiattteutng für öie Singen.
Sonft oerweitie man feine 'garfien, oßer mau muß ôaë

ganse ©eftdjt mit einer òiefen ©rème ßcftrcicfjen. ©enn öe

fdjarfe Stpparat ftettt einen geroiffernurßen g'a'ns öidjt oor
ien 3nfdjauer, uerrät jeòe fleiufte Singenfalte öer Ün*
ouegcfcfilafenßeit, ift unerßittlicß. SJian nnüffe fidj tilfoi fîtr
öett Murßeffaften geraie fooiet 3iiredjtmacljen, roie etma
eine fialßongeroelfte ^rau für ein großee Souper, ©ömj
uni gar inunoirft ©erottine òae. Sìod;fdjnttnfc-u Ber Sippen
für öen ftilnt, ôaë niadje fie gar 31t oott, anroiòernò roitl*
füg. ©er S.ifitni, öeu man üßrigene uieniofë "giins öffnen
foli, muffe eßen eilten natüriicßfcfiömett Sdjnttf fiaßen, fonft
tauge er ttidjt für öen 2?ilm.

©anaci) ift ©eraliine g-arra'r ßoefiaft gettug, '31t 'ber*
ritten, öaß uiele ßetoninterte ivilntfdiöußeiten eë nur öinA
Seßmiitffünft,, wdjt oon 9î0tur fini. Sie fei inrdj eigeue

erfaßrtt'iig taßiiiter gefommen. Ou einetit ißrer $iIÄfe
fiatte fie fidj, an ©änoen uni gxxfytxx gefeffelt,'in roütenöein

«antpf nur mit Ben 3äl;uett gegen einen 9'iäußer 31t roefi*

reu. ©aßei fdjlug fie mitbtxn '©eftdjt fo ßeftig gegelt feinen
Sdraici, öaß fie O'ßnw'ätßtig rouröe iftiAeiue Siafentierreit*
fung erlitt, guerft fiWtfjt&e fiie ^ffitr'fiW^t 'nie Wcfir ait'f*

1 Stöönfieit imi gtlm.
Äfeniutniffe 001t ©eraliine barrar.

©ie In ©eittfdi'Iauò uni aucß tu SBien tncfteiiy ßetanit*
te Sängerin ©eratòitte barrar, òie iu ieu legten fafiren
im 9ieio=2)orter SJietropoIitoutfieater îriumpfic feierte,
fiat ftcfi im oergangeiteu Sommer òem 3-ilin ferfefirießen.
ftui 3ioar nicfjt nur für irgeittiuelctne öeforattoe ^orroauö*
rotten, fonöern gleidj gati3 mio gar ale riefitige Cvifnitiim.
Sie fiât fiiêfier nur SBiliroeffórantieu gefpielt, „©ie «ötleu*

brikationszwcige beschäftigt seit geraumer Zeit die
beteiligten «reise. Tic dnrch den großen enropäischen «rieg
überall nen gefchafseneu Zustnnc nnd der anf diesem
Gebiete zu erwartende Wirtschaftskrieg haben diese Frage in
den Vordergrund des allgemeinen Interesses gerückt. Es

fragt sich uur, ob die Abhaltung dieser :N,'esse zlir bevor-
iUhcndei, Frühjahrsmesse, deren Beginn aiüs den 27. April
verschoben ist, noch zweckmäßig erscheint. Sofern aber alle

Interessenten von der Erkenntnis ihrer Notwendigkeit
durchdrungen sind nnd sich eine genügende Anzahl Aussteller

zur Beschickung bereit erklären, muß dic Antwort eine

bejahende sein. Bei sofortiger Inangriffnahme dcr
Vorarbeiten, die mit allen Grasten zu fördern sind, bietet der

kurz bemessene Zeitabschnitt leinen vilidernngsgrund, da

das Meßamt, welches öer Errichtung einer ,Mnematvgra-
phischcu Mcsmnsstellnng" größtes Interesse entgegen
bringt, bereit ist, diese Vorarbeiten zn unterstützen nnd
die Sorge für Beschaffung geeigneter Räumlichkeiten zu

angemessenen nnd ortsüblichen Mietövreifen zn übernehmen

gewillt ist.

Deu fast unerwartet großen Erfolg, welchen die erst

znr vorjährigen Herbstmesse ins Leben gernseilen „Technische

Messe" nnd „Banmesse" gezeitigt Habelt, dürften auch

die günstige,, Aussichten welche die ue» zu errichtende „>ti-
nematographischc Messe" aus dieser Ausstellung erhofft,
rechtfertigen.

München als Filmmetropole.

In der Nähe Münchens soll das größte Filmgebäude
Teutschlands errichtet werden. Im Isartal ist bereits ein

zehn Tagewerk umfassendes Gelände sür diesen Ziivect
erworben worden. Tie Acünchener Lichtspielku,list-A.-G. hat

ihr Stammkapital deshalb von 30U,M!» Mark ans vorlänfig
2 Millwntt Mark erhöht.

'Nach delu Berliner Vorbild wird auch in München die

Errichtung einer Filmbörse geplant. In einer Versammlung

aller Iutcressenteu wurde ein Komitee bestellt, daß
die Vorarbeiten in die Wege zn leiten lind Statuten
aufzustellen hat. Vorlänfig wnrde ein abgeschlossener Ranm
des Cast> „Hvftheater" in Aussicht genommen.

Der ehemalige deutsche Kronprinz im Film.
Wie ans Amsterdam telegraphiert wird, ist dort dieser

Tage ein Film hergestellt worden, öessen-Hauptpcrsou
der ehemalige dentsche >!rvliori»z ist. Ter Film wird zum
erstenmale auf Winringen iu eiuer Separntvorstellting

vor de», .«ronpriuzen und de» vo» ihm geladenen-Gästen
vorgeführt werden.

Schönheit im! Mm.
,Be keim wisse von, Geraldiue Farrar.

Die iu Teutschlaud u»d auch iu Wien bestens bekannte

Sängerin Gcraldine Farrar, die iu öcn letzten Jahren
im New-S)vrter A>!etropolita»thcater Triumphe feierte,
hat sich im vergangenen Svmmcr dein Film verschrieben.
Und zivar nicht nur für irgendwelche dekorative Borwanö-
röllen, sondern gleich ganz und gar als richtige Filmdiva.
Sie hat bisher nur Wildivestöramen gespielt, „Die Höllen«

katze", „Johanna, die Farmersfran" Usiv., die sie

wochenlang in. der Felsenwüste voll Wyoming sesthieltcu,
und worin, fie unzählige Campte niit Rändern, Indianern,
Flucht- nnd Rcirzenen nnd so fort dnrchznmachen hatte.
Kein Wunder, daß sie sich 'nach soviel bestmidenen
Gefahren für eine, Filmezpertin hält nnd als Autorität den

Leserinnen dcr Ncw-Aorker Ncodenzeitschrift „Vogne"
einiges ans ihrer Filmlaufbahn erzählt:

Sie sagt, daß sie leidenschaftlich gern filme, denn sie

finde da die große Spielgelegeuheit, die sie in der'Qper
so oft entbehre. Es strenge sie anch nicht an, im Gegenteil,
es sei für sie eine Erholiiug nachdem langei, ^pernwinter.
Freilich sei sie mit einer eiserneu Natur gesegnet nnd habe

seit jeher für Freiluftbewcguug, fiir physisches Training,
fiir Aktion geschiväriut, und Aktion — das eben sei der

Film, dessen ganze «nnst sich immer uur als Aktion
definieren lasse.

Allerdings, das Wichtigste fürs Filmen sei das

Aussehen. Es gebe zahlreiche berühmte Bühnenschönheiten,
die vor dem Knrbelkasten ein völliger Fchlfchlng seien.

Das sei die Tücke der Kamera, sehr viele Arten von

Schönheit „kommen" ans der Photographie nicht, ohue daß

ein Mensch sagen könnte, warnm. Das gelte am häufigsten

von den blonden Blauäugigen. Sie selbst, Gcraldine,
habe für den! Film eigentlich zu helle graue Augen. Aber
sie hat die Natur besiegt. Sie läßt sich beim Spielen stets

ein schwarzes Samttuch vorhalten. Ter Blick in den

schwarzen Samt wirke wie «in -Blick in die Finsternis: cr

vergrößert die Pupillen,
TaS wichtigste vou allein ist die «uust, sich richtig ,-,u

schminken. Min fchlninkt sich für den Film sehr wenig. Tao
knallende Rot der Opernbühne, das für die weite Entfern
uung berechnet sei. ist hier unmöglich. Rot schwärzt im

Film, Wangenrot macht also hohlwangig. AugcUschwarz
kommt auch nicht in Betracht, denn Schivnrz'verschwindet
völlig im Film. Man färbt also dic Augenbrauen — rot,
das gibt die interessanteste Schattierung für dic Augen,
Svttst verwende man keine Farben, aber man muß das
ganze Gesicht mit einer dicke» Erwine bestreichen. Denn de

scharfe Apparat stellt einen geivisiermasteu ganz dicht vor
den Zuschauer, verrat jede kleinste Angenfalte der Un-
ansgeschlafenheit, ist unerbittlich. Man müsse sich also fiir
den ^llrbelknsten gerade soviel znrechtmachen, wie etwa
eine Halbangewelktc Fran für eiu großes Sonper. Gönz
und gar verwirft Geraldiue das NachschMinken der Lippen
für den Film, das mache sie gar zn voll, anwidernd iviil^
stig. Der Mund, den man übrigens niemals ganz öffnen
soll, müsse eben eiueu Natürlich schönen Schnitt haben, sonst

lange er nicht für den Film.
Danach ist Geraldiue Farrar boshaft genug, zu

verraten, daß viele bewunderte Filkischöttyeitemes 'ttur 'durch

SHmiillktinst,, nicht von Ntttnr sind. Sie sei durch eigene

Erfahrung dahinter gekommen. I» 'einein ihrer Films
hatte sie sich, an Händen nnd Füßen gefesselt, in wütendem
Kampf nur mit den Zähneu gegen «inen Räuber zu wehren.

Dabei schlug sie Mit dem Gesicht so heftig gegeil seil,en
Schädel, daß sie ohumöchtig wurde iiud eine 'N'ttscKvLr'rc'n-

rung erlitt. Zuerst fttrchtÄe ste MeÄMHt llie 'ittehr ans-



Nr. 9 KINEMA Serie 7

treten 31t fönue'tt, aßer öanon filieß| nidjtê gurücf, ale eine

fleine S31utgcfajwutft rat öer 9ïafenfpiëe, iie fie immcrfiin
fiatte woctjenlang am 3-ifnten oerfitniern fönnen. ©a fit*
ße matt fie gefeßrt, öiefen großen ßiefei 31t fdjwärsen itnö
òaòurcfj pfiotograpfiifdj sntnt SSerfdjroinöen, 31t ßringen.

Snm Sdjlttß uerrät iie iiünftrlerin oßer audj nodj ein

tleineê ©efieimnië Ber a m'eri fatti fdjen g-ilmfaßrifation,
baê fiier gu erfafiren oott Julien fein fann. gxxm ^'itmert
gefiört o>iel 3eit, man fann ce nidjt fo groifdjeniurdj neßen

òer ©ficflterfiefdjöfttgttttg treißen. ©ie Slufnafimen eineê

ôurdjfdjnittlicf) etufatfilen Citate óauern orüfien immer fo

um fedjê SBodjen ficrunt. ©aê fontutt öafier, öaß jeòe

ffeinfte Sgeitc groansig* iviti öreißigmol proBiert miri, efie

man fte aufnimmt, ©ann aßer weröen öte g-itmë eßen

andji gut. /
* * *

©ie Safdj« ^ifmtntuftric
erfndjt] öie p. t. .sinnien, gur gefälligen Äemttitie 31t nefi*

men, ba\) axxx 7. Wäxft 1919 auftatt „emafiu, öer Sdjrecfen
SIfrtfoë, öaß große Sitteniroma „©fierefc Staqxxxn" non,
©mit gola mit Waxia Samti erfefieint.

güm^uffl0r.
gälm*®aäfifaje.

©er Unterfcfjieò gmifefien g-ilntfiadfifdj »»ö S3odjfifdj

ift öer, öaß öiefer eine 3nfuuft fiat, jener eine Vergangen*
fiett.

SBaê gnm filmen gefiört?

3nm filmen, ineine ©amen, gefiört erfteitê <tin fiüß*
fdjeë ©efidjt, groeitenê ©aient, uni óritfene SSegiefimtgeu.
Seròi:r ift nur baë Ittytt leidjt gilt ftiegen.

€ufSIä*»hpf*Btfc.

©et allen Slu'fflaritngëfil-më fefitt nodj immer ier Sluf*
f tftr unge film: „SBie madjt ittau eilten >prten ^ilüt"?

^ortf#rtit.
©ie atten Sfegppter fitrfieu 100 gafire Trrttrj 4n einem

^^Sa& geßaut. Xaê madyt fieute ciit guter 9^egiffettr an
cincin; Sîormittag.

(^(Inftrterte gitmmdyt, '»erlitt.»

Nene Kino Rundschau
tllEUlIllIlEimtllllllMtitlllllllltllifilllEIIllllillllllHIllllilllllllllllU

Offizielles Organ der Landesfadweritäiide
der Kinematograpiten-Besifzer in Deutsdi-Oesterreidi

tiumpendorterstrasse 24 W I E N VI eumpendorierslrässe 24

ADonnemenlspreise :

rar das Ausland <:-.-. Janr Kr. 24.
I 40.

Erscheint
llllllllllMllllllllllllllllllllllllllllll

wödienflidi
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiüiiiiiii

Inserfipnspreise :

40 neiler per 4fadi
gespaltene Petitzeile

Ciné-Materiel

E. Gutekunst,
Zürich 5

Klinyenstrasse 9

Telephon Selnau 4559

Spezialgeschaft f. Kinematograpie W

Komplette Ernemann- und Jca-Apparate etc.

sofort ab Lager lieferbar. Transformer, Umformer, Motoren, Schalttafeln,
Widerstände etc. Grosses Lager in Spezialscheinwerfer-Kohkn für Gleich-
und Wechselstrom. Ersatzteile für Ernemann-, Jca- und Pathe-Appärate etc.

Fabrikpreise. — Spezialreparatnr-WerktSätte.

¦ Re ame-Diapositive in effektvoller Ausführung
nach fertigen Vorlagen oder eigenen -Entwürfen. Verlangen Sie Offerte.

Ganz & Co., Spezialgeschäft für Projektion, Zürich, Bahnhofstrasse 40.
Generalvertreter der Ernemarift-Kinower'ke Dresden. £1013

Xxud: 9. 0t*f, 8»$= ». Kfaitottatomfetei, miafrüüxiii).

5s^« 7

treten Zn könirelt, aber davon blicbj nichts zuriick, als eine,

kleine Blutgcschwnlft an der Nasenspitze, die sie immerhin
hätte wochenlang am Filmen verhindern können. Da habe

man sie gelehrt, diesen großen Pickel zn schwärzen und

dadurch photographisch znUr> Verschwinden. ,zu bringen.
Znnr Schlnß verrät die Künstlerin aber anch »och eiu

kleines Geheimnis der amerikanischen Filmsabrikatiou,
das hier zn erfahren vorr Nutzen sein kann. Zum Filnren
gehört viel Zeit, mau kann es nicht so zwischendnrch neben

der Thcatcrbeschnftignng treiben. Die Ansnahmeu eiues

durchschnittlich einfachen Films dauern drüben immer so

nm sechs Wochen herum. Das kommt daher, daß sedc

kleinste Szene zwanzig- uud dreißigmal probiert wird, ehe

man sic aufniurrnt. Tann aber werden die Films eben

auch gllt. /

Die Sascha Filmindustrie
ersucht! die p. t. Knuden, zur gefälligen Kenntnis zn
nehmen, daß am 7. März, 191» anstatt „Emahu, der Schrecken

Afrikas, daß große Sittendrama „Therese Nagn in" von

Emil Zola nrit Maria Carmi erscheint.

Mm-Yumor.
Film-Backfische.

Der Unterschied zwischen, Filmbackfisch und Bachfisch

ist der, daß dieser eine Znknnft hat, jener eine Vergangenheit.

Was znm Filmen gehört?

Znnr Filmen, meine Damen, gehört erstens -ein
hübsches 'Gesicht, zweitens Talent, nnd drittens 'Beziehungen.
Leider ist nur das letzte leicht zn kriegen.

UUfklttrUNgsfilm.

Bei allen AnsllärttngsfiliUs fehlt iioch iininer der Anf-
tlärungsfilm: „Wie macht MaU einen guten Fitur"?

Fortschriit.

Me alten Aegupter haben 5»« JKHrc lang aN einem
Tempel gebaut. Das macht heute ein guter Regisseur an
einem Vormittag.

uftrierte FilMroöche, Berlin.)
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